Uznach will eine
Regionalbibliothek

Die Stddtli-Bibliothek soll eine
Regionalbibliothek werden. Am
bestehenden Standort hat es
dafiir zu wenig Platz. Deshalb
sucht sie ein neues Zuhause.

Von Matthias Hobi

Uznach. — Immer mehr Leute besu-

chen die Stddtli-Bibliothek in Uz~

nach. Die Raume im Ténierhaus wer

den langsam aber sicher zu klein.
Auch weil die Stidtli-Bibliothek den
Status einer Regionalbibliothek-an-
strebt. Deshalb wird ein neuer Stand-
ort gesucht. Zudem will die Katholi-
sche Kirchgemeinde die Rdume imT6-
nierhaus kiinftig wohl selber nutzen.

Alternative: Militdrkantonnement

Eine mogliche Alternative wére das
Militdrkantonnement beim Gemein-
dewerkhof an der Ziircherstrasse. Das

Militar hat seinen Vertrag mit der Ge-
meinde aufgeltst, womit die Rédume
leerstehen. «Der Raumbedarf der Bi-
bliothek konnte dort nach ersten Ab-
kldrungen abgedeckt werden. Zudem
wire der Standort fiir alle Verkehrsteil-
nehmer und Benutzer ideal», sagt Ge-
meindeprisident Erwin Camenisch.

Im Budgetvoranschlag der Gemeinde

fiir 2011 sind 30 000 Franken fiir die
Abkldrung und das Projekt zur Um-
nutzung budgetiert. BERICHT SEITE 3
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Uzner Bibliothek muss wegen
Erfolg aus dem Stédtli ziehen

Die Stadtli-Bibliothek ist weit
iiber Uznach hinaus beliebt.
Deshalb soll sie der Kanton zur
Regionalbibliothek aufwerten .
Doch dafiir braucht sie mehr
Platz.

Von Matthias Hobi

Uznach. — Die Stidtli-Bibliothek ist
sehr beliebt. Jahr fiir Jahr steigt die
Zahl der Nutzer. 2009 gab es rund
66 000 Ausleihen, im vergangenen
Jahr waren es bereits 70 000.

Und immer mehr Nutzer stammen
nicht aus Uznach. «Der Anteil der
Nutzer aus Benken, Ernetschwil,
Gommiswald, Rieden und Schmeri-
kon betridgt rund 40 Prozent», sagt
der Uzner Gemeindeprasident Erwin
Camenisch. Wenn man die Nutzer aus
Kaltbrunn, Tuggen und weiteren Ge-
meinden hinzuzihlt, sind beinahe die
Halfte der Nutzer nicht aus Uznach.

Unterwegs zur Regionalbibliothek

Gemeinderat und Stidtli-Bibliothek
bewarben sich deshalb um den Status
einer Regionalbibliothek. «Das Kon-
zept fiir die Forderung der offentli-
chen Bibliotheken im Kanton St. Gal-

len ist aber beim Regierungsrat hén-

gig», sagt Beatrice Lingg, die Leiterin
der Stadtli-Bibliothek.

Laut Erwin Camenisch wurden mit
den umliegenden Gemeinden bereits
2009  Gesprache aufgenommen.
Denn ein Ziel des neuen Status ist es,
dass:die Bibliothek von den tibrigen
Gemeinden und vom Kanton auch fi-
nanziell unterstiitzt wird. «Mit den
Gemeinden, aus denen am meisten
Nutzer stammen, sind wir auf gutem
Weg», sagt Camenisch.

Bibliotheksleiterin Lingg erginzt:
«Gommiswald, Ernetschwil und Rie-
den haben ihre Unterstiitzung bereits
zugesichert.» Thre finanzielle Unter
stiitzung trdgt dazu bei, dass ldnger-

fristig das Angebot weiter ausgebaut

und die Betriebszeiten erweitert wer
den. Die zusétzlichen Stellenprozente
konnte man ihrer Meinung nach, gut
unter den fiinf Frauen imTeam auftei-
len. Sie ist zuversichtlich, dass man

Grossandrang: Beatrice Lingg bedient eine Bibliotheksnutzerin.

den Status Regionalbibliothek vom

Kanton erhalten wird. «Schliesslich
sind wir mit vielen Nutzern aus ande-
ren Gemeinden wirklich regional. Die
erforderliche Bestandesgrdsse von
15000 Medien werden: wir 'dieses
Jahr erreichen», sagt Lingg:

Aktualitat ist oberstes Prinzip

Der Bestand sei bereits einmal anné-
hernd so hoch gewesen. Zugunsten
der Aktualitit, habe man erneut viele
Medien ausgemustert. Auch sonst ver
sucht man in Uznach alles, um am
Ball zu bleiben. Seit Ende 2010 kon-
nen die Kunden tiber das Internet von
zu Hause auf ihr Bibliothekskonto zu-

‘greifen. Und beispielsweise die Aus-

leihfrist selbst verldngern. Auch ste-
hen allen Kunden der Stédtli-Biblio-

thek seit 2011 die Digitale Bibliothek
Ostschweiz kostenlos zur Verfiigung.

" «Das ist einfach zeitgemadss. Eine Bi-

bliothek braucht das, um attraktiv zu
sein», sagt Lingg.

Seit letztem Herbst ist die Stadtli-
Bibliothek zudem im Verbund der Di-
gitalen Bibliothek Ostschweiz. Die-
sem gehoren unter anderem die Va-
diana in St. Gallen, die Kantonsbi-

" bliotheken beider Appenzell, sowie

von Glarus, Graubiinden und Thurgau
an. Seit Februar 2011 konnen die
Nutzer der Digitalen Bibliotheken
elektronische Biicher, Zeitschriften,
Musik und Firme ausleihen.

Trotz der digitalen Medien braucht
die Bibliothek immer mehr Platz.
Auch hat die Katholische Kirchge-
meinde gegeniiber der Gemeinde Uz-

Bild Matthias Hobi

nach angetént, dass sie ihre Raumlich-
keiten anderweitig nutzen mochte.

Neu im Militdrkantonnement

Ein moglicher Standort fiir die neue
Bibliothek ist das ehemalige Militédr
kantonnement an der Ziircherstrasse.
«Von der Lage und den Platzverhalt-
nissen wire dieser Standort sehr gut»,
sagt Beatrice Lingg, Leiterin der
Stadtli-Bibliothek. Wichtig sei, dass
der Standort auch von der Schule aus
gut erreichbar sei.

Dies hitte zudem den Vorteil, dass
eine gemeindeeigene Liegenschaft
umgenutzt werden konnte. Der Ge-
meinderat hat fiir die Abklarung und
das Projekt zur Umnutzung des Mili-
tdrkantonnements 30 000 Franken
budgetiert.




	Die Südostschweiz, 04.04.11 - Leitartikel: Uznach will eine Regionalbibliothek
	ausführlicher Artikel: Uzner Bibliothek muss wegen Erfolg aus dem Städtli ziehen



